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Automatisch generierte Beschreibung]

	Ny Nyloni 

	(sprich Ny wie ny in Nylon) 

	Deutschlands erfolgreichste Autorin von Strumpfhosen-Erotik, Hotwife und MILF-Fantasien! Königin der geöffneten Zwickel! 

	
Ny Nyloni, Jahrgang 1965, ist freie Journalistin, sie schildert in ihren Geschichten die lustvolle Befriedigung mit dem seidigen Material so intensiv, wie es Nylonliebhaber*innen noch nie zuvor gelesen haben. Ihre Leser nennen sie "Die Meisterin der Filme vor dem inneren Auge".  

	 

	Einfühlsamer oder hemmungsloser Sex mit schönen, langen Beinen in verführerisch schimmernden Strumpfhosen und High-Heels! 
Das ist es, worüber die Autorin in ihren teils autobiografischen Geschichten schreibt. 
Auch beschreibt sie Erlebnisse in Swingerclubs oder Wife-Sharing Fantasien, gerne auf Man-Sharing ausgeweitet, sie selbst bezeichnet sich als Hotwife. Oft drehen sich ihre Geschichten genau darum. Aber auch die die erotischen Erlebnisse von reifen, kultivierten Frauen mit jungen Männern, die ihre umgarnten Körper begehren, finden in ihren Werken großen Raum. Von Mitte bis Ende des letzten Jahrhunderts sorgten zum Beispiel Strumpfhosen für eine reizvolle, zusätzliche Betonung der weiblichen Beine. Nicht wenige junge Männer wurden durch das Berühren und Beobachten von so gekleideten Frauen zu frühen heimlichen, erotischen Fantasien verleitet. 

	Auf diese Weise erfüllt Ny Nyloni die geheimen Wünsche und Träume von Männern und auch Frauen, die die klassische weibliche Form lieben und von diesen Göttinnen lernen wollen.

	 

	Ny Nyloni lebt mit ihrem geliebten Ehemann Paul in München und auf der Insel Capri. 

	 

	Wie alles begann

	 

	Eigentlich hat man/frau doch in jungen Jahren noch nicht so viele Erfahrungen gemacht. Zumindest nicht solche, die darauf hinauslaufen, sexuell von einem bestimmten Fetisch angeleitet zu werden. Als ich meinen Paul kennenlernte, sollte sich das grundlegend ändern.

	 

	Mein Name ist Ny Nyloni und ich wurde 1965 in Grünwald geboren. Grünwald ist eine kleine, aber sehr wohlhabende Gemeinde südlich von München. Die Ortsgrenzen sind nur 136m voneinander entfernt. Meine Eltern haben dort ein Jahr vor meiner Geburt eine verträumte Villa gebaut und da erblickte ich als fröhlicher Widder das Licht der Welt. Mein Vater war ein bekannter, italienischer Schriftsteller aus Arco am Gardasee. Ein kritischer, freier Journalist für große europäische Zeitungen und ein erfolgreicher Biograph. Meine Mutter, seine junge, deutsche Frau, die er in Limone kennenlernte, als diese 1961 zum ersten Mal mit ihrer Familie, traditionell in einem VW-Käfer, über die Alpen fuhr, war keine Zwanzig und studierte Kunstwissenschaften in München. Er war bereits einmal kinderlos geschieden, schon Mitte Vierzig und soll ein ziemlicher Boheme gewesen sein. Sie fing ihn sich mit ihrer Klugheit und einem unübersehbar schönen Aussehen. Und zähmte ihn. Sagt man.

	 

	Mit Fünf erfuhr ich spät nachts von dem plötzlichen Unfalltod meiner Eltern. Auf der Fahrt von einer Opernpremiere heim kam ihnen ein betrunkener Autofahrer entgegen. Die Polizei sagte, sie wären sofort tot gewesen und dass sie nicht den Hauch einer Chance gehabt hätten. Ich wuchs dadurch eher zwangsläufig in Ostwestfalen bei Onkel Wilfried auf, dem älteren Bruder meiner Mutter, die aus Bielefeld stammte, und der dort mit seiner Frau Waltraut wohnte und gerade eine Architekturfirma gegründet hatte. Mit sehr gutem Abitur ging ich allerdings 1984 zurück nach Bayern, es zog mich wieder nach München, ich studierte Literaturwissenschaften und Geschichte an der LMU. Durch das Erbe meiner Eltern, das Onkel und Tante für mich treuhänderisch sehr gut und vervielfältigend verwaltet haben, bin ich Zeit meines Lebens finanziell gut versorgt gewesen. Nicht völlig unabhängig, aber ausreichend abgesichert, um nie irgendwelche Geldsorgen wirklich verspürt zu haben. 

	 

	Bei Bielefeld lebten wir in einem beschaulichen Dorf vor den Toren der Stadt und ich wurde auf dem schwankenden und quietschenden Teil einer Hollywoodschaukel entjungfert von einem älteren, bereits verheirateten Verehrer aus der freiwilligen Feuerwehr. Seine Frau machte gerade die Sektbar auf dem Feuerwehrball hundert Meter entfernt auf dem Festplatz des kleinen Ortes und ich kam unter lautem Jauchzen schon beim leckenden Vorspiel und war zum Glück nicht lauter als die Kapelle. Mein Körper blühte gerade so richtig auf. Man konnte bald meine heutigen Reize schon gut ausmachen. Allerdings wusste ich schon viel früher, wie ich es anstellen musste, um diese unbekannten und doch so süßen Gelüste selbst zu befriedigen. Mein kleiner Teddybär war der erste, der meine plötzlich aufkeimende Mitte so richtig kennenlernte, denn ich drückte mich darauf, während ich auf dem Bauch liegend erst durch meine Finger, dann nur noch durch das Pressen auf seinem harten Stoffschädel kam! 

	 

	Einen richtigen, erigierten Penis erblickte ich kurz vor dem Dorffest und ich ließ ihn nicht an mir vorübergehen. Seitdem blase ich gerne und ich befriedige mich selbst bei dem Gedanken an diese Situation noch heute. Denn ich komme tatsächlich manchmal nur dadurch, dass ich blase, wenn ich mich dabei anfasse oder mich auf etwas reibe, zum Beispiel einem Knie oder Bein, das sich mir in meiner Hockstellung entgegendrückt, während der Glückliche sich unter meiner Mundmusik windet. 

	 

	Bis heute weiß derjenige, der auf unserer Wohnzimmercouch nach einer heftigen Party eingeschlafen war, nicht, dass ich ihm seinen Samen mit meinem Mund geraubt habe. Sein Name tut nichts zur Sache, er war ein entfernter Bekannter von Onkel Wilfried, dessen steifes, großes Organ aus seinem verrutschten Feinripp Slip ragte im frühen Morgengrauen, als ich zur Küche wollte, um mir etwas zum Trinken zu besorgen. Das Wohnzimmer roch schwer nach abgestandenem Bier und Zigarettenqualm und überall lag irgendein Müll herum. Es war eine ziemlich heftige Party gewesen. Ich hatte mich kurz vor Mitternacht in den ersten Stock zurückgezogen, wo ich ein komfortables Jungmädchenzimmer bewohnte. Irgendwann bekam ich Durst und hörte im Vorbeigehen das laute Schnarchen unseres Übernachtungsgastes. Die Zudecke war auf den Teppichboden gerutscht und sein schöner Schwanz war ihm wohl als Morgenlatte etwas zu früh angeschwollen. Auf jeden Fall schlief er tief und fest. Und wurde mein erstes Opfer! Noch heute wecke ich meinen geliebten Ehemann ab und zu so auf diese für ihn durchaus komfortable Art und Weise und er hat sich noch nie beschwert danach. Allerdings wacht er nach einiger Zeit immer auf. Manchmal dadurch, weil ich dabei selbst zu laut komme!
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